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Regen. Am Tag der Anmel-
dung für die Veranstaltungen
des Regener Ferienpro-
gramms ist Ausnahmezu-
stand vor dem Landwirt-
schaftsmuseum. „Um 5 Uhr
am Morgen stehen die ersten
an, um sich für die begehrtes-
ten Veranstaltungen zu mel-
den“, berichtet Lucia Wenig,
die sich für die Stadt um das
Ferienprogramm kümmert.
Jetzt ist das Programm vorge-
stellt worden. Die Anmel-
dung läuft am kommenden
Samstag, 9. Juli, um 9 Uhr öff-
net der Anmeldeschalter.

„Oh, das hätten wir ja noch
vermerken können“, sagt
Bürgermeisterin Ilse Oswald,

Ferienprogramm: Dick wie noch nie

als bei der Vorstellung die Re-
de darauf kommt, dass es das
20. Ferienprogramm der
Stadt Regen ist, ein kleines

Jubiläum. 84 Veranstaltun-
gen sind in dem mittlerweile
ziemlich dicken Heft ver-
merkt. So viele wie noch nie
in der 20-jährigen Geschich-
te des Regener Ferienpro-
gramms. Von Basteleien mit

84 Veranstaltungen – Ab dem 9. Juli ist die Anmeldung möglich

Doris Käser über die Besich-
tigung der Polizeiinspektion,
einem Schnupperfußballtrai-
ning bis zum Ausflug ins Frei-

lichtmusueum Finsterau, der
von der Stadt organisiert
wird.

„Wir haben viele Vereine,
die seit Jahren dabei sind und
Veranstaltungen organisie-

ren“, berichtet Lucia Wenig.
Zum Beispiel die Kanuten
des TSV Regen, die eine Ka-
jak-Tour anbieten. Erstmals
dabei ist die Jugendgruppe
des Bayerischen Wald-Ver-
eins, die mit den Kindern
„Bayerisch Kanada“ erkun-
den wird, den wilden Fluss-
abschnitt des Regen zwi-
schen Sohl und Teisnach.
Ganz aktiv dabei ist auch das

Landwirtschaftsmuseum mit
mehreren Veranstaltungen.
Bei einer arbeitet das Muse-
um mit den Burgfreunden
Weißenstein zusammen:
Bauernleben im Mittelalter
können die Kinder dabei er-
leben.

Äußerst begehrt, das ist die
Erfahrung der Organisato-
rinnen, sind die Termine mit
Tieren. Besuch im Tierheim
oder der Tag mit dem Hund,
den der Schäferhundeverein
anbietet, oder der Tag auf
dem Hundeplatz mit den
Raindogs – da werden die
Teilnehmerplätze schnell
knapp.

Ein ganzes Wochenpro-
gramm hat der TSV Regen
mit der Stadtjugendpflege
auf die Beine gestellt: „Ferien
mit Pfiff“ heißt das sport-ori-
entierte Angebot, das Ganz-
tagsbetreuung bietet und we-
gen der Bezuschussung
durch das Bundesbildungs-
ministerium kostenfrei ist.

Vergangenen Donnerstag
ist das Programm in den Kin-
dergärten und Schulen ver-
teilt worden. Wer noch kei-
nes bekommen hat, kann es
sich in der Tourist-Informati-
on im Landwirtschaftsmuse-
um holen. − luk

Von Johannes Fuchs

Regen. Ab dem 1. Juli müssen
Kunden für ihre Plastiktüte be-
zahlen – das gelobten 260 deut-
sche Einzelhandelsunterneh-
men im April in einer Selbstver-
pflichtung gegenüber dem Um-
weltministerium. In Regen war
gestern von einer Zeitenwende
allerdings nichts zu bemerken.
Eine Umfrage zeigt: Die Kunst-
stofftasche ist schon seit länge-
rem auf dem Rückzug, aber ganz
ohne geht es (noch) nicht.

Beim Elektromarkt Kappen-
berger & Braun wird schon seit
etwa einem Jahr ein Obulus für
jede Plastiktüte verlangt, berich-
tet Marktleiter Alois Saller. Für
Kleinwaren gibt es (kostenlose)

Papiertüten. Seither ist der Ver-
brauch an Plastiktüten deutlich
gesunken, weiß Saller, und es
gab keinerlei negative Resonanz
von den Kunden. „Aber wer aus-
drücklich eine Tüte möchte,
dem wollen wir schon ein Ange-
bot machen – er muss halt jetzt
dafür zahlen.“Die Ware ist fast
immer ohnehin verpackt, fast
immer steht das Auto direkt vor
dem Markt, da ist der Verzicht
meistens kein Problem.

Die Lebensmittelkette Rewe
ist aus dem gleichen Grund noch
weiter gegegangen. Auch im Re-
gener Rewe-Markt, geleitet von
Rudolf und Petra Wüst, gibt es
seit Anfang Juni keine Plastiktü-
ten mehr. „War überhaupt kein
Problem“, sagt Rudolf Wüst,

„das hat genau mit dem gestiege-
nen Umweltbewusstsein der
Kunden zusammengepasst.“
Die Permanent-Taschen aus Pa-
pier seien heute wesentlich halt-
barer als früher, weiß Wüst, und
sehr gut kämen auch die Kassen-
Kartons an, die es für einen Euro
zu kaufen gibt. Beides kommt
dem Wunsch der Kunden entge-
gen, etwas für den Dauereinsatz
nutzen zu können. Wüst sieht
die Neuerung aber als eher klei-

nen Schritt an und schaut dabei
durchaus kritisch auf seine Re-
gale: „Bei der Warenverpackung
ist eh noch viel genug Plastik im
Einsatz, das meiste unvermeid-
bar.“

Im Kaufhaus Bauer bekom-
men die Käufer auch nach dem
1. Juli ihren Einkauf in der Gra-
tis-Plastiktüte – wenn sie es
wünschen. „Wir wollen schon
verstärkt in Richtung Papiertü-
te“, sagt Inhaber Elmar Klings-
eis, „beim Verpacken wird nach-
gefragt, aber letztlich hat der
Kundenwunsch Vorrang.“ Der
Trend sei aber ohnehin, dass im-
mer mehr Kunden beispielswei-
se mit Mehrwegtaschen oder
praktischen Shoppern unter-

wegs seien – der Tütenverbrauch
sinkt also.

Dieses Phänomen kann Sabi-
ne Oswald vom „Wohnladen“
im Einkaufspark sogar ziemlich
genau zeitlich verorten. „Im
Weihnachtsgeschäft 2014 ist mir
das erstmals aufgefallen“, sagt
sie, „dass die Leute bewusst auf
Tüten verzichten.“ Ihr großes
Sortiment an unterschiedlich
großen Tüten besteht überwie-
gend aus Papier, bis hinunter zur
kleinen Postkarten-Tüte. Aber

Das kommt nicht in die (Plastik-)Tüte!
Tütenverbrauch geht zurück, mehrfach verwendbare Taschen sind im Trend – aber ganz ohne Plastik geht’s nicht

gerade bei Kleinwaren könne sie
noch nicht auf die dünnen wei-
ßen, sehr preisgünstigen Plastik-
tüten verzichten, sagt Sabine
Oswald – aus Kostengründen.
Wenn die Papiertüte sie pro
Stück 30 Cent kostet und der
Kunde für drei Euro Waren mit-
nimmt, dann geht die Rechnung
nicht mehr auf.

Die große Plastiktüte mit dem
„Joska-“Aufdruck ist nahezu
sprichwörtlicher Bestandteil des
Straßenbildes in Bodenmais
und darüber hinaus. Und das
wird auf absehbare Zeit auch so
bleiben, sagt Joska-Pressespre-
cher Martin Bauer. Auch bei Jos-

ka hat man Alternativen aus an-
derem Material unter die Lupe
genommen, etwa Papier mit Ver-
stärkungsstreifen. „Glas ist ein-
fach speziell: Zerbrechlich, oft
schwer, oft sehr voluminös“,
sagt Bauer. Und bei sehr großen,
stabilen Tüten sei der Kunststoff
kaum zu ersetzen. Zudem gibt es
allein in der Joska-Kristallwelt
rund 20 Kassenplätze – da
schafft ein umfangreiches Ver-
packungssortiment auch Platz-
probleme. Die große, stabile
Plastiktüte sieht man bei Joska
nicht als Bequemlichkeit des
Kunden, sondern als Notwen-
digkeit, um die zerbrechliche
Ware sicher abtransportieren zu
können. Und deswegen, sagt
Martin Bauer, verlange man
auch künftig kein Geld dafür.

„War überhaupt kein Problem.“

Rudolf Wüst, Chef des Regener Rewe-Markts, zum
Verzicht auf Plastiktüten.

ZITAT DES TAGES

also mal der Reihe nach: Ma-
schenberger Brücke, Regenbrü-
cke, Gallingersteg, Pichelsteiner-
steg, Sparkassensteg, Ludwigs-

MOMENT MAL,

brücke, Rodenstocksteg und dann, ja dann,
äh, wie heißt nochmal der nächste Übergang,
der nach dem Rodenstocksteg das dunkle Re-
gen-Wasser überspannt? Die Granitbogenbrü-
cke, vor 50 Jahren erbaut. Als „Kunst am Bau“
steht eine Figur des Mönchs Gunther mit der
Rodungsaxt daneben. Merkwürdig, alle Rege-
ner Brücken tragen Namen. Teils offizielle,
teils Namen, die auf ungewöhnliche Farben
hinweisen. Wie bei der „Zuckerlbruck‘“.

Der Heilige Gunther steht an der Brücke,
auch Regen verdankt seine Gründung den Ro-
dungsarbeiten, die von Gunthers Kloster aus-
gingen, da liegt doch 50 Jahre nach dem Bau ei-
ne Brückentaufe nahe. Im Staatlichen Bauamt
würde man einen Antrag der Stadt sicher be-
fürworten.

Weil wir schon beim Thema „Taufen“ sind:
In dieser Woche hatten wir schon mal kurz er-
wogen, unseren neuen Nachbarn Namen zu
geben, den Störchen auf dem Kamin der
Brauerei Falter. Drei Jungstörche wurden ge-
sichtet. Erster Namensvorschlag: „Tick, Trick
und Track“ – auch wenn das eigentlich junge
Enten sind. Aber egal, Hauptsache Vögel. Als
wir dann aber erfahren haben, dass ein Jungvo-
gel von einem anderen aus dem Nest und da-
mit direkt in den Vogelhimmel geschubst wor-
den ist, ist uns für den im Nest verbliebenen
Vogel wegen dessen rüden Verhaltens nur ein
Name eingefallen: Beatrix von Storch. Von ei-
ner Taufe wollen wir aber absehen, in der Hoff-
nung, dass dieser Name bald in Vergessenheit
gerät. Michael Lukaschik

Rechtsanwaltskanzlei Hollmayr-Gilch & Kollegen
mit Arberland - Premium - Siegel ausgezeichnet

RA Franz Hollmayr
• Arbeitsrecht (Fachanwalt)
• Verkehrsrecht (Fachanwalt)
• Medizinrecht (Fachanwalt)
• Strafrecht
• Immobilienrecht

Auwiesenweg 17 94209 Regen Telefon (09921) 959270
Michael-Fischer Platz 6 II 94469 Deggendorf Telefon (0991) 32094-0

www.kanzlei-hollmayr.de

RA Manuel Wenzl
• Versicherungsrecht
• Verwaltungsrecht
• Sozialrecht
• Baurecht
• Nachbarrecht

RAin Manuela Gilch
• Familienrecht (Fachanwältin)
• Arbeitsrecht (Fachanwältin)
• Medizinrecht (Fachanwältin)
• Arzthaftungsrecht
• Sozialrecht

RAin Christina Heigl
• Mietrecht + WEG
• Erbrecht
• Vertragsrecht
• Forderungseinzug
• Immobilienrecht

Auwiesenweg 17 94209 Regen Telefon (09921) 959270
Michael-Fischer Platz 6 II 94469 Deggendorf Telefon (0991) 32094-0

www.kanzlei-hollmayr.de

HOLLMAYR � GILCH & KOLL.
R e c h t s a n w ä l t e
— F a c h a n w ä l t e —

R e g e n � D e g g e n d o r f

v.l. Rechtsanwältin Manuela Gilch, RA Franz Hollmayr, Rechtsanwältin Christina Heigl,
Regierungspräsident Heinz Grunwald. – Foto: sk

Regen. „Regionalität ist
mehr als ein Trend“, be-
tonte Regierungspräsi-
dent Heinz Grunwald in
der Laudatio und verdeut-
lichte, was jeden einzel-
nen Preisträger auszeich-
net.

„Ihre Arbeit, Ihre Produkte,
Ihr Service und viele weite-
re Punkte machen Sie zu
wichtigen Leistungsträ-
gern und Aushängeschil-
dern des Landkreises“,
lobte er.
„Die Betriebe, die mit dem

Siegel ausgezeichnet wer-
den, zählen zu unseren
Top-Firmen in der Region.
Sie bieten hochwertige
Produkte und Dienstleitun-
gen an, sind wichtige Bot-
schafter für unseren Wirt-
schaftsstandort“. – red

ANZEIGE

www.studieren-in-pfarrkirchen.de

JETZT BEWERBEN!
ANZEIGE

Deutlich mehr Veranstaltungen als die Sommerferien Tage haben stecken im Ferienpro-
gramm der Stadt Regen, das zum 20. Mal aufgelegt worden ist. Hier wird es präsentiert von Bür-
germeisterin Ilse Oswald, Tourist-Info-Leiterin Angelika Michl (links) und Lucia Wenig, die das
Programm konzipiert hat. − Foto: Lukaschik

Ausbildung: Altenpflegehilfe
Anmeldung – jetzt!

www.maedchenwerk.de

ANZEIGE

Für kleine Einkäufe nutzt Sabine Oswald vom „Wohnladen“ in Regen noch die weiße Plastiktüte – für
alles andere Papiertüten in verschiedenen Größen, die auch als Werbeträger dienen. − Foto: Fuchs

Rohr verstopft?
KuchlerKuchler
ServiceService

Tel. 09923/80180233
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Ausbildung: Altenpflegehilfe
Anmeldung – jetzt!

www.maedchenwerk.de
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Hyundai in Ruhmannsfelden
Autohaus Aichinger
Tel: 0 99 29 / 9 40 70
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